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MacLeod et al. 2013 (FAO)

Beiträger zu Emissionen von Treibhausgas (THG) beim Geflügel

CO2-Äquivalente (CO2eq)
 Kohlendioxid (CO2)
 Methan (CH4)
 Lachgas (N2O)

Gesamt-THG-Emissionen bei Produktion Geflügelfleisch und Eier 
(kg CO2eq/kg produziertes Lebensmittel )

Tiereigene Produktion 
von CO2eq

 CO2 durch den Stoffwechsel
 CH4 durch Fermentation

bei der Verdauung
beim Geflügel üblicherweise 
nicht berücksichtigt

Andere
CO2 Postfarm
CO2 Energieverbrauch bei der Tierhaltung
N2O Dünger und Pflanzenreste
CO2 Landnutzungsänderung
CO2 Futterproduktion und -bereitstellung
N2O Ausgebrachter Mist
N2O Mist
CH4 Mist

~33% 
Umgang mit 
Exkrementen

~43% 
Futterbereitstellung

Erheblicher Anteil der CO2eq-Emissionen 
durch Fütterung zu beeinflussen
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Agenda

 Einfluss der Effizienz des eingesetzten Futters bzw. der eingesetzten Nährstoffe

 Einfluss der Leistung der Tiere

 Bedeutung der Futterkomponenten
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Beispiel N-reduzierte Fütterung

Von Tieren absorbierter,
nicht verwerteter N

Harnsäure und NH3

NH3

N2O

Ausscheidung

Denitrifikation

Harnsäurebildung 
energieaufwändig

CO2

N-Ausscheidung bei Broilern (g/d)

Rohprotein im Futter (%)

Grundsätzlich gilt: je bedarfsgerechter 
die Tiere versorgt sind, desto geringer 
sind die Emissionen, incl. CO2eq

Mikroben

Cappelaere et al. 20211Siegert et al. 2016; 2Hofmann et al. 2019, 32020; 

derzeit 
üblich

aktuell
möglich1,2,3



FACHGEBIET TIERERNÄHRUNG

Beispiel N-reduzierte Fütterung

0 1000 2000 3000 4000 5000

Weizen 
Mais 

Gerste 
Rapsextraktionsschrot

Sojaextr.schrot Brasilien
Freies Lysin

Freies Threonin
Freies Methionin

Je weniger Rohprotein im Futter, desto mehr freie Aminosäuren 
werden gebraucht um Tiere bedarfsdeckend zu versorgen

CO2eq/kg Futtermittel

Mosnier et al. 2011

Hohe Variation 
zwischen Studien
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8000

10000
kg CO2eq/kg freie Aminosäure1

DL-Methionin

L-Lysin·HCl

1Marinussen & Kool 2010; Lammers et al. 2011; Mosnier et al. 2011; van Harn et al. 2017
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Hohe Variation 
zwischen Studien
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1Marinussen & Kool 2010; Lammers et al. 2011; Mosnier et al. 2011; van Harn et al. 2017

Zielkonflikt beim Einsatz freier Aminosäuren
minimierte N-Emissionen (Ammoniak, Nitrat)

↕
minimierte CO2eq-Emissionen

Derzeit bewirkt N-reduzierte Fütterung weniger N- und CO2eq-Emissionen
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Einfluss der Leistung

0.0

0.1

0.2

0.3

0.4

0.5

40g     60g
Tageszunahmen

70%     90%
Legeleistung

Flachowsky et al. 2007

N-Ausscheidung (g/kg tierisches Lebensmittel)

700g     900g
Tageszunahmen

Schweine-
fleisch

EierGeflügel-
fleisch

Ebenso relevant für TGE und 
andere Emissionen
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Beispiel: Energiebedarf ausgewachsener Legehennen (40. Lebenswoche)

0

500

1000

1500
Energiebedarf (kJ MEN/d)

Erhaltung

Eibildung

Erhaltung
Gesamtbedarf = 60% Erhaltung

Gesamtbedarf = 54% Erhaltung
Gesamtbedarf = 66%

+25% Eibildung -25% Eibildung

→ Energiebedarf/kg Ei sinkt steigt

Berechnungsgrundlage für Modellrechnung: Versorgungsempfehlungen der Gesellschaft für Ernährungsphysiologie 1999Leistung grundlegender Einfluss auf Emissionen 
je produziertem Lebensmittel, einschließlich CO2eq
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4

Einfluss der Leistung

kg CO2eq/kg Schlachtgewicht

MacLeod et al. 2013 (FAO)

Broiler Legelinie

Bei Legelinien
 Geringere Leistung → längere Mast
 Je produziertes Lebensmittel

− mehr Futterverbrauch
− mehr Exkremente
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Bedeutung lokal produzierter Futtermittel

Szenario Soja aus Südamerika
 Weite Transportwege
 Teilweise Entwaldung

Szenario regionale Erbsen
 Kurze Transportwege
 Keine Entwaldung in 

Südamerika

Bedarfsdeckende Futter-
mischungen für Broiler
→ gleiche Leistung in 
Fütterungsversuch

Fatica et al. 2022
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TGE-Einsparung durch lokale Futtermittel (%)
CO2 CH4N2O CO2eq

Sehr hohe Proteinqualität bei Soja
→ bei Erbsen mehr Rohprotein im Futter nötig
→ höhere N-Ausscheidung

 Emissionspotential der Kombination aus Futtermitteln 
in Mischungen ausschlaggebend

 Nicht immer CO2eq-Reduktion durch lokal produzierte 
Futtermittel
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Bedeutung lokal produzierter Futtermittel

Französische Studie
Formulieren von bedarfs-
deckenden Futtermischungen 
für Broiler

Szenario: Mais aus Frankreich
 Aquitanien: bewässert, 

v.a. Mineraldünger
 Bretagne: nicht bewässert, 

v.a. Schweinegülle

Szenario: Proteinfuttermittel
 Getreide/Sojaextr.schrot
 Getreide/Sojaextr.schrot/

Rapsextr.schrot/Erbsen

CO2eq/kg Futter für Broiler

Getreide/Soja Getreide/Soja/Raps/
Erbsen

0

200
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800

Mais-Herkunft
Aquitanien Bretagne

Mais-Herkunft
Aquitanien Bretagne

Mosnier et al. 2011

Herkunft von Getreide innerhalb eines Landes 
kann größere Auswirkungen haben als in Europa 

produzierte Proteinfuttermittel
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Fazit

 Potential für geringere CO2eq–Emissionen beim Geflügel durch Fütterung indem
 Futter effizienter eingesetzt wird
 Emissionspotential der Ausscheidungen reduziert wird

 Präzisere Protein- und Energieversorgung reduziert Emissionspotential

 Mehr CO2eq-Emissionen je produziertes tierisches Lebensmittel bei geringerer 
Leistung 

 Erheblicher Einfluss der Auswahl der Futterkomponenten

 Ausschlaggebend ist Emissionspotential der Futtermischungen und deren 
Auswirkungen auf die Ausscheidungen
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